
Dienstag den 24. Februar 1835.

N a i b a ch.

! ^ i e Feier des allerhöchsten Gedurtsfestes I .
I.Majestäten, unseres aNgelieblen Herrschcrpaares,
wurde am ,2 . Februar von den t'lcincn Zöglingen
der erst kürzlich in's Leben getretenen Kleint'inder»
schule auf eine rührende und zu allen Herzen spre«
chende Weise begangen. Zuerst wurde in der Stadt«
Pfarrkirche zu E t . Jacob von dem hochwürdigsten
Pfarrer, Ohrysostymus Pochlin, ein solenner Got«
leöoienst abgehalten; 60 Kinder, beiderlei Geschlech«
les, wohnten der kirchlichen Fci^r mit ihren Aeltern
bei, und stehlen zu dem He^rn der Heerscharen
UM noch langes Leben und stetcs Wohlergehen für
den allergnäcigsten Landesvatcr und die huldreich»
sie Landesmultcr. Nach geendigtem Gottesdienste
zogen tie Kinder paarweise in das geschmackvoll
dccorirte Lehrzimmer dieser Anstalt/ wo sie vor
d.n Bildnissen I . I . Majestäten die alle Herzen
wächtig erregende Valtshymne vor allen anwesen«
den Authoriläten absangen. - "

Nach Beendigung dieser Feierlichkeit wurde den
Kleinen ei» angemessenes Frühstück eorgereicht. und
dann erst die gewöhnlichen Sxrech« und Denkübun-
gen vorgenommen, oder sie zu den für ihr Alter
passenden Handarbeiten angehalten«

K ll r 3 i n i e n.
Se. Majestät der König von Sardinien haben

durch kömgl. Patent vom 3. d. M . den Grafen
D . Victor Amadäus Sallier della Torre, bisheri-
gen ersten Staats" Secrelär der auswärtigen 2ln,
gelcgenhciten, zum Gouverneur der M l l i l a r . Di«
vision von Turin (an des verstorbenen Grafen Thaon
de Rerel Stelle) ernannt, und ihm zugleich die
MarfchaNswürde in der Armee verliehen. — Z u
LleicherZeit haben Se. V^ajestät die zeitweilige Lei.

tUng des königl. Staats« Secretariats der auöwär«
tigcn Angelegenheiten dem Grafen (Zlcmcnt Sola-
ro della Margheri la, Ihrem vormaligen außcror»
deutlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
am spanischen Hofe, und unlängst in gleicher <3i»
genschaft an den k. k. österreichischen Hof bestimmt,
übertragen. ' ( W . Z.)

V e u t s ch I a n V.
Baierischc Blatter schreiben aus M ü n c h e n

vem 6. Februar: Se. königl. Majestät haben I h l
Bestreben, die Baukcnk'mahle des Millclcillers zu

trhalten und ihr Geschichtliches näher zu erforschen,
von neuem dadurch bethätigt, daß Sie bei dem Mi»
uistetium des Innern eine Gcncral'Inspeclion Ver»
selben gegründet, un? diese neuc Stelle Hrn. I^r»
Sulpice Boisftris, Mitglied der Akademie der Wis .
senschaste», anzuvertrauen geruht haben, welcher
seine Befähigung lazu durch eine Ncihe ou?gezcich.
ncter literarischcr Arbeiten in diesem Faäe sclon
längst gezeigt hüt, vnd bei jenem Staatsministeri«
um als Obcrbaurüth in Function treten wird.

Das königliche baierische 3iegicrungsbl.ilt ent«
hält Folgendes: D i r E^rnkung rines Capitals
von ,3,«no ss., weläe dlr geistliche Noth Dr. Dähl
in Landshut ter dortigen Sladtgemcintezu Brgriin«
dung eines Franciskaner. oder lZa^nzincrllcsi^s
machte, wurde unler Bezeugung dcs brscndctn al«
lcrhöchsten Wohlgefallens, nebst der ErriclMmg ei.
ncs Franciökancrhospilalö zu Mar ia Loretto daselbst,
genehmigt. (B« v. T.)

3s e l 5 i e n.
I n t c r S i ^ u n g rerRcprassnt.inttnkon-mcr am

6. Februar würde das But^et der össlt'tlictcn
Schuld in der Summe von ,i,b/,o,Lb2 H l . l l i t ^ ä
gegen 2 Stimmen aligciirn »nen»



62

Zu Ostende ist das Schiffthe Sincerity mit 99
Soldaten und Unterofficieren, i (Zapitan und 2
Lieutenanten des belgischen (Zorps, das in portugie»
fischen Diensten stand, angekommen. Drei andere
Schiffe hatten den übcigrn Theil dieses (Zorps an
Bord und ein fünftes Schiff sollte mit dem Gene«
val Lecharlier und den Officieren seines Generalsta«
bes folgen. Jeder Soldat hat als Gratification
einen Sold von ,2 Monachen erhalten.

(Wien. Z.)
^ r a n k r e i ch.

Auf den Werften von Toulon soll ein viertes
Linienschiff von ion Kanonen gebaut werden, das
den Namen (Zastiglione erhalten wird.

(Ullg. Z.)
Auch die Handelskammer von Marseille hat

in einer Eingabe an den Handclsminister diesen
aufgefordert, im Interesse ihres Handels nach Kräf«
ten für die An,iahme oes Vertrags mit Nordame«
rlka zu wirken.

Am 6. Februar Morgens starb zu PariH der
berühmte Wundarzt Dupuytren. ( W . Z.)

K zi 2 n i e n.
Der M o n i t e u r vom 6. d. M . enthält fol«

gende Nachrichten aus Spanten: »Eine telegraphi«
sche Depesche aus Bayonne meldet, daß am 2. die
englische Goclctte I s a b e l l a , mit Verstärkungen
und Munitionen, die für die Armee des Don (Zar«
los bestimmt waren, von dem spanischen Dampf-
schiff N e y n a Gooernado- ra in offener See
weggenommen worden ist. — Man hat an Bord
dieser Goelclte 3ac» (Zentner Pulver, i5o Blöcke
Bley, 100,000 Fr. in Barem und 27 Ossiziere
gefunden. — Die Korrespondenz und die Fahnen
waren ins Meer geworfen worden.' — Sonach
scheint sich die bereits früher gemeldete Nachricht
von der Wegnahme dicseö Schisses, welche, die
Q u o t i d ienne dcstreilen wollte, dennoch zu be«
siä'ligcn.

Die E l e c t i o n enthält folgendes Schreiben
aus B a y o n n e vom I .Februar : »Don (3arlos
ist am 1. d. M ' mit seinen Ministern, seinem be«
waffncten Geleite und vier navarresischen Bataillons
in Santesteban angekommen. Fünf navarresische
Bataillons (das 5te, 6te, 7te, Lte und gte), welche
das Bastanthal besetzt hatten, schickten sich an, am
2. Februar Elisando anzugreifen und hatten zu die«
sem Behufe am 1. auf den benachbarten Anhöhen
zwei Geschütze aufgefahren. — 12,000 Mann Li-
nientruppcn werden am 6. Februar erwartet: sie

werden über Tudela und Vogrono ankommen.' M i .
na hat eine aus 60 Maulchieren und ihren Trei»
bern bestehende Brigade formirt, welche zur Fort-
schaffung ihres Gepäckcö bestimmt ist. Die Eolon»
nen, welche einen Eonlremarsch machten und nach
Borunda rückten, haben sich nach los Avcos ge<
wandt, um denselben entgegen zu ziehen. — Die
drei guipuzcoanischen Bataillons, welche Oyarzun
verlassen hatten, sind am ». dahin zurückgekehrt.
— Zumalacarrcguy hält mit 6 navarresischen und
4 alavesischen Bataillons die Umgegend von D u .
rango beseht; die Besatzung gedachter Stadt ist am
Io . Jänner von ihm zur Uebergade derselben auf.
gefordert worden."

Das M e m o r i a l des P y r e n e e s meldet
von der spanischen Gränze: »Die Earlisten fahren
fort Truppen und Geschütz nach Tliftndo abzus<n«
den; es scheint, 5aß sie sich dieses Platzes um je«
den Preis bemächtigen wollen. Zumalacarreguy
möchte, einigen Berichten zufolge, seine Magazine
gern in dieser fast uneinnehmbaren Position unter«
bringen, und das Hauptquartier des Prätendenten
dahin verlegen, um dann mit allen seinen Streit»
frästen ungehindert nach den Puncten aufbrechen
zu können, wo sein» Anwesenheit nöthig rvelden
dürste. Man spricht sogai von dem Plane, eine
Pointe auf Madrid auszufübren; der Generalissi-
mus des Prätendenten kennt aber sonder Zweifel
das Geheimniß seiner Macht viel ;u gut, um sich
so leicht zu einer Veränderung des Kriegsschauplaz«
zes zu «ntschließen. Sa viel ist ausgemacht, daß
er rastlas damit beschäftigt ist, die Anzahl seiner re«
gulären Tr-uppen zu vermehren; ein viertes Batail»
lon ist bereits ausgerüstet und cs heißt, daß ein
5tes organisirt werden soll. — Es ist wundersam,
wie seil einiger Zeit den Insurgenten, trotz d«r
strengen Wachsamkeit, die an der Gränze geübt
wird, Waffen und Vorräthe von allen Seiten zu»
kommen. Die Mannschaft geht mit derselben Leich»
tigkeit hinüber, ehne daß man ihrer habhaft werden
kann. Kürzlich sind mehrere Engländer auf Sei»
tenwcgcn zu Zugarramurdy angekommen. Cö hat
sich das Gerücht verbreitet, daß sich der Sohn dej
Don (Zarlos darunter befinde; diese Nachricht scheint
aber noch der Bestätigung zu bedürfen. So viel isi
ausgemacht, daß England dermalen das Arsen«!
der carlistischen Insurrection geworden ist? viele
Geheimnisse werden uns binnen Kurzem einhüllt
werden."

Nachricht aus Madrid vom l . Februar (im
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Meffager de ^hambrey zufolge war damals die
Annahme des Portefeuille des Kriegsministeriums
von Seite des Generals V a l d e s noch nicht er.
folgt, man rechnete «der darauf/ daß seine Antwort
nicht verneinend ausfallen werde. Es scheint, daß
sich die Modification des Ministeriums darauf be«
schränken wird. Llauder übernimmt definitiv den
früher von ihm in Eatalonien bekleideten Posten
wieder. — Martinez de la Rosa ist etwas unpaß«
lich, sein Ucbelbefniden scheint aber durchaus nicht
gefährlich. — Ein von Saragossa kommendes Re«
giment hat die Weisung erhalten, in Guadalaxara
Halt zu machen. Es soll dem Vernehmen nach
gegen Merino bestimmt seyn, welcher in der dorti-
gen Gegend mit ioac> bis 1200 Mann erschienen
ist. — Die Hauptstadt ist ruhig und die Debatten
der Kammern bieten nichts von Bedeutung dar.—
Die in Andalusien liegenden Provincial» Milizrcgi»
menter haben ihren Marsch nach dem Norden an-
getreten, wohin man entschieden Verstärkungen
senden zu wollen scheint.« (Oest. B.)

B a y o n n e , 4. Febr. Nach den letzten Br ie.
fen aus Madrid war die Ernennung des Generals
Valdes zum Kriegsminister keinem Zweifel mehr
unterworfen, und sie erregte in der Hauptstadt
eine lebhafte Freude, die sich auch den Provinzen
mittheilen wird. — General Mina ist von seiner
Unpäßlichkeit hergestellt. Er w i l l , wie es heißt,
unverzüglich die (Zarlisten angreifen, wenigstens
trifft er mancherlei Vorbereitungen; man sammel«
te eine Menge Maulthiere für das Gepäck, man
bildete Corps von Gulden u. d. m. Zumalacar«
reguy soll sich in der Nähe von S t . Sebastian be.
finden, und zu einer förmlichen Belagerung ent«
schlössen seyn. Zur See bleibt die Verbindung mit
S t . Sebastian offen. Die Stadt hat Proviant
für einen Monat. Fünf Earlistische Bataillons mit
Kanonen belagern wieder Elifondo, wohin aber
General Linarcz zog, um d.cn Platz zu entsetzen.
Don Earlos soN den 27. in Zuniga, den 29. in S t .
Ssteban gewesen seyn. Ueber Eraso fehlt eS uns
an Nachrichten.

Der I n d i c a t e u r dc B o r d e a u x vom 5.
Februar theilt, nachstehenden Auszug eines Schrei-
bens von der Gränze vom 29. Jänner mi t : .M ina
hat am 25, eine Kundmachung erlassen des Inhalts,
daß alle anwesende Familienväter des Königreichs
Navarra, sse mögen sich nun in Spanien, Frank,
reich oder anderwärts aufhalten, bei Strafe'der
Confiscation ihres Vermögens, binnen acht Tagen

nach Navarra zurückzukehren habend — Dem Ver-
nehmen zufolge soll an demselben Tage in Puenle la
R^'yiia ein Aufstand ausgebrochen seyn und mehrere
Bürgergarden, Soldaten von der Garnison uni)
zwei Geistliche den Ru f : Die (Zonsiitution von
1620 für immer! Freiheit für immer! Nieder mic
den Eallisten! haben vernehmen lassen; dieses soll
von 4 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends gedau-
ert, indeß keine weitern Folgen gehabt haben, alK
daß mehreren (Zarlisten die Fenster eingeworfelt
wurden.«

Eit l Schreiben aus Saragossa meldet, daß das
daselbst in Besatzung befindliche Regiment der kö-
niglichen Garde sich für Harl V. habe erklären wol«
len. Man habe vier Offiziere dieses Regiments
sogleich erschossen und den Obristen verhaftet.

B a y o n n e , 6. Febr. Die letzten Gränzbe»
richte melden, daß im Thale Mena zwischen I r i»
arte und Eastor ein Gcfccht Statt gefunden, wobei
60 Earlisten getodtet und 70 gefangen worden selen>
Don Earlos bemüht sich jetzt, auch in Guipuscoa
ein neues Bataillon zu bilden, und wenn ihm die
Aushebung von Rekruten in dieser Gegend und itt
Navarra gelingt, wiN er sie auch in Easiilien ver«
suchen. General Oraa ist mit 5 bis 4000 Mann
im Bastanthale angelangt. Die Earlisien, welche
Elisondo belagerten, versuchten keinen Widerstand,
sondern zogen ab, worauf Oraa nach der Gränze
rückte, um einen von Bayonne kommenden Geld-
transport in Empfang zu nehmen.

Eine Depesche von B a y o n n e vom 7. Febr.
meldet, daß Mina am 4-Febr. 600 Mann zur B e .
festigung und Besetzung von Lumbier abgeschickt hat.
Die erste Division ist nach Eastilien gerückt, um
die Einfälle der Biscayer und Alavesen zu verhin«
dern. (Allg. Z.)

V a r t u g a I.
Wie wir aus Lissabon vernehmen, haben 3 t

ßortesdcputirte, den Marschall Saldanha an der
Spitze, ein »Reviramento« unterzeichnet, worin sie
der Kammer vorschlagen, «Ihrer Majestät der Kö«
niginn eine ehrfurchtsvolle Adresse mit der Bitte zu

~üb,rreicben, sie möge, von ihrem verfassungsmäßi-
gen Rechte Gebrauch machend, die gegenwärtige
Deputirtenkammcr auflösen und im Einklänge mit
der Eharte unverrveill eine andere berufen." Als
Gründe dieses Gesuchs sind angeführt: der vorgeh,
lichc Mangel an Uebereinstimmung zwischen den
Meinungen der Majorität in der jetzigen Kammer
und denen der Nation, sodann die Nothwendigkeit,
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hmstcktlich der wichtigen Gegenstände, die zunächst
zur Discussion zu kommen hadcn, durch cine ncue
Wah l an daS Volk zu appcllircn. (Allg. Z.)

O f r o ß b r i t a n n l e n .
Die B r i g t h o n » Gazet te bestätigt das Ge«

lücht hinsichtlich der Schwangerschaft der Königinn
in folgenden Worten: . W i r haben endlich Grund,
unsere Ueberzeugung von der Richtigkeit einer An>
gäbe auszudrücken, die allen loyalen Unterthanen
und Freunden ihreS Vaterlandes ungeheuchelcc
Freude machen wi rd , aus Gründen, die denen
wohlbekannt sind, welche die geheimen Triebfedern
der politischen Maschine kennen.«

Der GencraMeutenant S i r Robert Wilson
bereitet sick zu seiner Abreise nach Eorfu vor, wo
<r den Posten eines Lord » Obcrcommissärs und
Oberbefehlshabers bekleiden soll. Es ging erst das
Gerücht, daß S i r Robert mit einer Mission nach
Spanien abgeschickt werden solle, indem man näm»
lich den jetzigen Kommissär im Hauptquartier des
Generals Mina zu Pampelona, Oberst Wylde,
zurückzurufen beabsichtige; S i r Robert erhielt aber
eine andere Bestimmung. Die M o r n i n g . E r a «
n i c l e bemerkt, es sci vielleicht nicht allgemein
bekannt, daß tte ionischen Inseln dem Lord» Ober-
commissär und seinem Gefolge cme tZivilliste bewil«
ligten, und daß dieser Posten der brittischcn Re-
gierung, was die gewöhnlichen Ausgaben betreffe,
nichts koste.

Die Expedition nach dem Euphrat ist bereii,
mit dem ersten günstigen Winde abzufahren. Der
George (Zanning. ein Schiff von 400 Tonnen, wird
die ganze Ausrüstung nach Syrien bringen; i5
Ossiciere, 2c» Artilleristen, 6 Ingenieure, -? Liver»
pooler Grodschmide und 2 Dolmetscher bilden die
Mannschaft. Das Ganze befehligt Obrsst (Zhesney,
von der königlichen Artillerie. Der Ossicier, wcl«
cher der zweite im Eommando ist, befindet sich bc-
lkits in Syrien und trifft daselbst Vorbereitungen
zu dem Unternehmen. Zu Malta werden noch cine
Anzahl von Taglöhnern und Matrosen in Dienst ge-
kommen werden. Der »George Banning« hat die
Bestandtheile zweier eiserner DÄmpfboote, des
.Euphrat'' und dcs »Tigris« nebst ihrem Material
und Borräihen, im Ganzen 3oo Tonnen Last, an
Bord. Die Expedition wird den Orontcs, der be-
kanntlich unweit des Meerbusens von Skondcrutt
ins mittelländische Meer fällt, so weit derselbe schiff»

bar ist. hinauffahren. Daun sollen die sä»nmlll<
cben Materialien durch eine Wüste von 3c> — 40
Meilen Länge auf Kamchlen, die rinicdeö etwa ei'
ne Halde Tonne zu tragen im Stande und an der
syrischen Küste wohlfeil zu haben sind, bis nach
Bi r am Euphrat transportirt werden. Einige der
schwersten Artikel aber will man auf Wagen fort»
schaffen. Zu Bir sollen die Dampfboote wieder zxl-
sammengesetzt werden. Der Großherr und Meh«
med Ali haben, so weit ihre Autorität sich erstreckt,
der Expedition ihren Schuh zugesagt.

Der Herald behauptet, daß durch die Mißhel«
ligkcitcn der Engländer mit der chinesischen Regie«
rung der Theehandcl schwerlich sehr gedrückt werden
dürfte. Die Freigebung des Handels mn China,
sagt er, hat bcrcils zum Erfolge gehabt, daß gege«
3 M i l l . Pf. Thee in London, Liverpool, GlaSgow
u. s. w. eingeführt worden sind. Die Ostindische Eom<
pagnic hat noch einen Vorrath von 40 M i l l . Pf., un5
beträchtliche Ladungen sind unterwegs von China
nach England, so daß dcr Vorrath, den der Esm«
pagnie eingeschloss l̂, mehr als ausreichen wird, um
den Bedarf zu decken, selbst wenn mehrere Monathe
verstießen sollten, ehe der Streit mit Lord Napie?
beigelegt ist. Da die Hong-Kausteute den Thee ge«
wohnlich im October uno November zum Bertaufe
bringen, so ist zu erwarten, daß um diese Zeit der
Handel wieder in vollem Gange seyn wird.

Nach Berichten aus Calcutta vom 16. I u t i u j
gedachte 3er Radschah Maund Sing den Truppen
der Ostindischen Compagnie den ernstlichsten W i -
derstand ju leisten. Er hatte dem General 5 Gou«
vcrneuv, als dieser Agmir besuchte, nicht seine Auf-
wartung gemacht, und war einen zweijährigen Tri»
but schuldig. Auch hatte er sein Truppen, Eontin.
gcnt nicht gestellt und gewährte den Räuberbanden
Zuflucht in seinem Gcbicthc. Seine Hauptstadt
Iuepur wurde aufs nachdrücklichste befestigt, waH
sie ohnehin vsn der Natur schon ist; dcr Pallast
liegt auf einer steilen Anhöhe von Ioa Fuß und
ist mit zahlreichen Thürmen umgeben. Unter den
Wälle»» strömen zwei Landscen, und im Innern
befindet sich ein 90 Fuß tiefer in dcn Felsen ausge« ,
hauencr Wasserbehälter. Die sehr regelmäßige
Stadt hat 7 Thore und 6 englische Meilen im Um«
fange. Die Wälle sind mit 101 Bastionen verse»
hen und ticse lheilweise mitMschüh bescyt.

(Wicn. Z.)
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